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«Mein Ziel ist es, mich in
Seelisberg zum offiziellen
Schweizer Mannschaftsjogi
für die Olympischen Spiele
1976 auszubilden!»

Wiener
G'schichten

Ein Fremder kommt in ein
österreichisches Dorf und sagt zu einem
Einheimischen: «Ich habe gehört,
das Trinkwasser hier ist
gesundheitsschädlich Was tun denn
Sie, um sich vor Schaden zu
bewahren?» - «Alstern», sagt der
Einheimische, «unser Wosser ist
wirkli a Dreck. Mir do, mir nehmen

s, dös Wosser, mir kochen s

ob, dös Wosser, mir gebn a bis-
serl Chlor dazua ...» - «Und?» -
«Und nachher trinkn ma an
Wein!»

*
Ein ausländischer Tourist fragt an
der Kärntnerstraße in Wien einen
Passanten: «Könnten Sie mir
sagen, wie spät es ist?» - «Jo»,
brummt der Wiener und entfernt
sich.

*
Huber geht die Ringstraße
entlang. Plötzlich bleibt er stehen
und spricht einen Herrn an:
«Sagn S, san Se a Alkoholiker?» -
«Nein, wo denken Sie hin?»
entrüstet sich der Angesprochene. -
«Fein», meint Huber, «dann haltn
S ma de Weinflaschn, i muaß ma
nämli die Schuah zuabindn.»

*
Vater und Sohn besuchen den
Schönbrunner Tiergarten. Der
Sohn greift durch ein Gitter und
zieht einen der Tiger am Schwanz.
«Hanserl», sagt mahnend der Vater,

«dös derfst net. Wann dös der
Wärter sieht, wird er wüld!»

Ein Baum von einem Mann,
gegen hundert Kilo schwer und fast
zwei Meter groß, kommt aufs Her-
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nalser Polizeikommissariat und
meldet: «Mi hat aner beraubt! So
a Kerl hat ma in aner finstern
Stroßen die Brieftaschn weg-
gnommen - 500 Schilling warn
drin!» - «Wer sind Sie denn?»
fragt der Inspektor. - «I bin der
Bill Buffalo, Europameister im
Schwergewichtsboxen!» - «Was?»
staunt der Inspektor, «und da lassen

Sie sich einfach die Brieftasche

mit 500 Schilling wegnehmen?»

- «Wissen S, Herr Inspektor»,

sagt der Champion, «für so
a klane Börsen kämpf i net!»

*
Zwei junge Wienerinnen unterhalten

sich nach den Nationalratswahlen:

«Lintschi, wie hast denn
g wählt?» - «Oh, in mein
Minikleiderl mit den Rüscherln!»

*
Herr Rastl kommt Sonntagnachmittag

vom Fußballmatch Austria
gegen Rapid nach Hause: das
Gesicht zerkratzt, auf der Stirne ein
Pflaster, einen Arm in der Schlinge.
«Wie kommst denn du nach
Haus?» entsetzt sich die Gattin.
«Gell, Mizzerl», beschwichtigt er
sie, «dös ham ma abgmacht, am
Sonntag kann ich mi unterhaltn,
wie ich will!»

*
«Das Rauchen müssen Sie sich
unbedingt abgewöhnen», sagt der
Arzt zum Hintermeier, «am besten
kommen Sie ans Ziel, wenn Sie
sich immer wieder sagen, daß Sie

gar nicht rauchen wollen und
Zigaretten Ihnen überhaupt nicht
schmecken!» - «Naa, Herr Doktor»,

zweifelt Hintermeier, «i

glaub kaum, daß dös ma hilft, i
woaß do selbst am besten, wos i

zammlüg!»

«Was ißt denn, Peperl?» - «A
Suppn, bist taub?» TR

Konsequenztraining

Aktiv beschäftige ich mich nicht
mit Politik, denn ich bin ein reichlich

unpolitischer Mensch. Was
allerdings kein Grund wäre, sich
nicht mit Politik zu beschäftigen.
Denn wenn man sich die Politik
und ihre Resultate ansieht, müssen
viele unpolitische Menschen ihre
Finger drin haben Boris

Giovannettis
Kaminfeuer-Geschichten

Efin großer und ein kleiner Engel
flogen im Tiefflug über die Erde
(sie sahen ungefähr so aus wie
Van der Goes sie gemalt hatte).

Der kleinere Engel, dem noch
alle Erfahrung fehlte, hatte viel
zu fragen:

«Warum scheinen so viele
Menschen unglücklich zu sein?»
Der große Engel erwiderte :

«Die Menschen suchen mit aller
Kraft das Unwesentliche und
kümmern sich sehr wenig oder
überhaupt nicht um das
Wesentliche.»

«Was würde geschehen, wenn
sie vorwiegend das Wesentliche
suchen würden?» wollte der Kleine
wissen.

«Unbeschreibliche, unzerstörbare
Heiterkeit würde sie erfüllen,
strahlendes Licht ginge von ihnen
aus.»
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